
Nr. 46 – November 2000

PAPUA-NEUGUINEA

Regierung setzt Parla-
ment aus

Die Regierung von Papua-
Neuguinea hat die Parlaments-
sitzungen von Anfang Dezem-
ber bis Juli 2001 ausgesetzt.
Diese sechsmonatige Verta-
gung aller Sitzungen soll das
Überleben von Sir Mekere Mo-
rauta als Premierminister si-
chern. Mit der Aussetzung des
Parlaments kann ein Misstrau-
ensvotum gegen Morauta ver-
hindert werden. Laut Verfas-
sung von PNG sind Misstrau-
ensvoten nur in einem be-
stimmten Zeitraum gestattet.
Für 2001 wären das die Mo-
nate Januar bis Juli. Misstrau-
ensvoten sind in der Vergan-
genheit regelmäßig einge-
bracht worden, so dass bisher
noch kein Premierminister die
reguläre Amtszeit von fünf Jah-
ren erfüllen konnte. (BBC
13.11.00)

Zwei Erdbeben in Rabaul

Ein Erdbeben der Stärke acht
auf der Richterskala hat die
Provinz East New Britain er-
schüttert. Das Epizentrum des
Bebens lag 20 Meilen nördlich
von Rabaul (Provinzhauptstadt)
im pazifischen Ozean. Wenige
Stunden nach dem ersten Be-
ben erfolgte ein zweites Beben,
150 km vom Epizentrum des
ersten entfernt, mit einem Wert
von 7,7 auf der Richterskala.
Die Beben lösten eine Flutwelle
(Tsunami) aus, die zu Strom-
und Wasserausfall in der Pro-
vinz führte und die Städte Ra-
baul und Kokopo unter Wasser
setzte.
Die Erdbeben wirkten sich nicht
auf den Vulkan Tavurvur in
Rabauls Hafen aus. Seit Ende
Oktober ist dieser Vulkan wie-
der aktiv, einige Ascheeruptio-
nen fanden bereits statt. Trotz
starker seismischer Aktivitäten
hätte man nach den Beben
keinen größeren Ausbruch zu
erwarten, sagte ein Sprecher
des Katastrophenschutzes. (PIR
15.11., BBC 16.11., Pacnews 17.11.00)

Provinzregierung des
Amtes enthoben

Das Kabinett von Papua-
Neuguinea hat die Provinzre-
gierung der Western Province
Ende September für ein Jahr

von ihrem Amt suspendiert.
Premierminister Sir Mekere
Morauta nannte als Gründe
Missmanagement und den
Missbrauch öffentlicher Gelder.
Basisdienstleistungen in Ge-
sundheit und Bildung wären
nicht erbracht worden. Statt-
dessen sei die Western Provin-
ce trotz des Einkommens durch
die Ok Tedi Mine die ärmste
und am wenigsten entwickelte
Region des Landes. Dies sei
ein Widerspruch in sich. Mo-
rauta forderte einen Rechen-
schaftsbericht über die Ein-
nahmen und Ausgaben der
letzten drei Jahre und mehr
Transparenz bei der Verwen-
dung von Geldern. Der seines
Amtes enthobene Provinzgou-
verneur Norbert Makmop hat
seine Unterstützung bei diesen
Untersuchungen zugesagt.
(Pacnews 29.09.00)

Waffenschmuggel nimmt
zu

Die Zahl der aus Australien und
Indonesien nach Papua-
Neuguinea eingeschmuggelten
automatischen Waffen hat sich
in den letzten Jahren drastisch
erhöht.  Die Sturmgewehre M-
16 und AK-47 würden gegen
hochwertiges Marihuana ein-
getauscht, heißt es in einem
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Bericht des australischen Ge-
heimdienstes. Dieser „Waffen
gegen Drogen“-Handel sei be-
sonders intensiv an der Grenze
zu Westpapua zwischen An-
hängern der Bewegung für ein
freies Papua (OPM) und den
Hochlandklanen in Papua-
Neuguinea. Menschen, die in
der Vergangenheit mit Pfeil und
Bogen ihre Kämpfe austrugen,
kämen so in den Besitz hoch-
gefährlicher Waffen, warnt der
Bericht. Diese gelangten auch
in die Städte, wo sich kriminelle
Gangs und Rascals (dt. Ban-
diten) Schießereien auf offener
Straße lieferten. Sir Mekere
Morauta sagte, die Regierung
denke nun über ein Verbot von
Besitz und Gebrauch von
Schusswaffen durch Privatper-
sonen nach. (strafor.com 12.09.00)

Australien unterstützt
Armee

Australien unterstützt die
Streitkräfte Papua-Neuguineas
(PNG Defence Forces) mit
neun Millionen AUS Dollar (ca.
11 Mio. DM). Darauf einigten
sich die Vertreter der Verteidi-
gungsministerien. Premiermi-
nister Sir Mekere Morauta
(PNG) sagte, die Finanzspritze
solle dazu verwendet werden,
disziplinarische Probleme in-
nerhalb der Streitkräfte zu lö-
sen. Jetzt könnten die ausste-
henden Löhne an die Soldaten
gezahlt werden, außerdem
könnten die drei Stützpunkte
der Armee modernisiert wer-
den. Mit der finanziellen Hilfe
unterstützt Australien Morautas
Versuch einer umfassenden
Reform der Verteidigungs-
streitkräfte. (Pacnews 13.11.00)

„Pazifik aktuell“
im Internet

http:://antenna.nl/ecsiep

BOUGAINVILLE

Landbesitzer klagen ge-
gen Rio Tinto

Die Panguna Landowners As-
sociation (PLA), eine Vereini-
gung von Landbesitzern des
Gebietes rund um die stillge-
legte Panguna-Mine auf der
Insel Bougainville, hat eine
Sammelklage gegen das Berg-
bauunternehmen Rio Tinto
eingereicht. Die Kläger werden
vor dem Gerichtshof der ameri-
kanischen Stadt San Francisco
von Rechtsanwalt Steve Ber-
man (Kanzlei Hagens Berman)
vertreten. Berman hat sich
durch spektakuläre Prozesse in
den USA, wie beispielsweise
einer Klage gegen die Tabak-
industrie, einen Namen ge-
macht. Assistiert wird Berman
von den australischen Anwäl-
ten Slater & Gordon aus Mel-
bourne, die seit Jahren für die
Rechte indigener Minderheiten
eintreten. Die PLA klagt auf
Kompensationszahlungen in
Höhe von Milliarden von US
Dollar wegen der Zerstörung
ihres Ökosystems und der tra-
ditionellen Lebensweise der
Menschen im Minengebiet.
Wegen des elf Jahre andau-
ernden Konfliktes auf Bougain-
ville und den damit einherge-
henden Folgen wird Rio Tinto
auch die Verletzung der Men-
schenrechte vorgeworfen.
Der Sammelklage angeschlos-
sen haben sich im November
zwei ehemalige Politiker von
Bougainville, Paul Nereau und
Alexis Sarea, die laut Anklage-
schrift noch heute pekuniär
unter den Folgen des Kampfes
um die Mine leiden.

Das anglo-amerikanische Un-
ternehmen Rio Tinto ist das
weltgrößte Bergbauunterneh-
men. Es hat 60 Standorte in 40
Ländern und geriet in der Ver-
gangenheit wegen der Miss-
achtung internationaler Um-
weltstandards in die Kritik. (PIR
10.09., PIR 11.11.00)

BERGBAU

183 Tote durch giftigen
Abraum

Parlamentsmitglied Opis Papo
(Lagaip-Porgera Gebiet) hat
die Betreiberfirma der Porgera-
Mine in der Enga Provinz, Pla-
cer Niugini Limited, für den
mysteriösen Tod von 183 An-
wohnern des Strickland Flus-
ses in den letzten zehn Jahren
verantwortlich gemacht.
Papo sagte in einer Anhörung
vor Premierminister Morauta,
Ärzte und andere wissen-
schaftliche Experten führten
den Tod von zumindest 120
Opfern auf die Gifte in den
Abfallstoffen zurück. Diese
Abräume werden direkt in den
Strickland Fluss eingeleitet.
Der Generaldirektor von Placer
Niugini, Evert van den Brand,
wies die Vorwürfe Papos als
unhaltbar und unwahr zurück.
Die Menschen seien an einer
Infektionskrankheit gestorben,
diese habe nichts mit den Ab-
fällen aus der Goldmine zu tun.
Das Abraumsystem von Placer
Niugini  sei in mehreren unab-
hängigen Studien begutachtet
worden, dabei seien keine
Verletzungen von Umweltstan-
dards beanstandet worden, so
van den Brand. (PC 20.09.00)

Klage gegen OTLM und
BHP- PNG
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Die Anwohner des unteren Ok
Tedi (Fluss) haben eine 1,938
Millionen US Dollar (ca. 4,53
Mio. DM) teure Klage gegen
Ok Tedi Mining Ltd. (OTLM)
und Broken Hill Proprietary
Papua New Guinea (BHP-
PNG) eingereicht. 33 Kläger
gehen als Vertreter von 600
Dorfbewohnern gerichtlich ge-
gen die Unternehmen vor. In
der Anklageschrift heißt es,
durch die giftigen Abräume und
Reststoffe aus der Ok Tedi
Mine sei das Flusswasser un-
trinkbar geworden. Es gefährde
die Gesundheit von Mensch,
Tier und Umwelt. Durch die
Sedimentablagerungen sei der
Fluss verflacht und die Strö-
mungsgeschwindigkeit ange-
stiegen. Erdrutsche würden
Gärten begraben und die Ernte
überschwemmen.  
Der Manager von BHP-PNG,
Vinvent Bull, sagte, man werde
sich gegen die Klage verteidi-
gen. (PC 8.11.00)

KIRCHLICHE
NACHRICHTEN

AUS DER ELC-PNG

Melpa Lutheran Church

Im September 2000 fand die
erste Synodaltagung der aus
Gemeinden des Hagendistrikts
der ELC-PNG bestehenden
neu gegründeten Melpa Luthe-
ran Church statt. Ein eigener
Kirchenrat wurde gebildet. Auf
der früheren Missionsstation
Kentagl wurde eine theologi-
sche Ausbildungsstätte mit
Namen ‚Herman Strauss The-
ological Training‘ eingerichtet.
Der Lehrbetrieb begann mit

insgesamt 18 Studierenden. Im
Jahr 2001 sollen Wohnhäuser
für die Studierenden gebaut
werden. Die Melpa-Kirche plant
für jeweils 300 Kirchenmitglie-
der einen Pfarrer zur Verfü-
gung zu stellen. Das bedeutet,
dass weitere 150 Pfarrer aus-
gebildet werden müssen. Dar-
über hinaus werden in Kentagl
Evangelisten und Leiterinnen
der kirchlichen Frauenarbeit
ausgebildet. Fortbildungskurse
und Auffrischungskurse zur
Stärkung des Glaubens sollen
hier ebenfalls angeboten wer-
den. (Eigene Meldung 14.11.00)

Konferenz der lutheri-
schen Frauen

Die Gründung einer eigenen
Pfadfinderinnen-Organisation
(Girls Brigade) nach angel-
sächsischem Vorbild wurde
kürzlich auf der Insel Karkar
(Madang-Provinz) von der alle
zwei Jahre stattfindenden lan-
desweiten Frauenkonferenz
der ELC-PNG beschlossen.
Aus allen 15 Distrikten der Kir-
che waren insgesamt rund
2.800 Vertreterinnen der Frau-
enarbeit auf den verschiedenen
Ebenen der Kirche angereist.
Das Motto der vom 25. bis 29.
September dauernden Tagung
war in Anlehnung an 2. Kor. 9:
6-8 ‚Frau, halte ein, denke
nach, entscheide dich und
mach dich auf‘. Im Mittelpunkt
der Tagung stand das
50jährige Jubiläum der Frau-
enarbeit der Lutherischen Kir-
che. Die Teilnehmerinnen wie-
sen mit Nachdruck darauf hin,
dass immer noch viele Frauen
Analphabeten seien und ihr
Wissen nicht an andere Frauen
weitergeben könnten. Für die
Bildungsaufgaben würden vor
allem auch geeignete Materia-
lien bzw. Schriften benötigt. Die
Konferenz entschied sich für

die Mitgliedschaft der lutheri-
schen Frauenorganisation im
Nationalrat der Frauen von
PNG (National Council of Wo-
men NCW). Die nächste lan-
desweite Frauenkonferenz wird
im Jahr 2002 in Mt. Hagen
stattfinden. (Independent 26.10.00)

Wahlen

Präsident Ohuno wurde für
weitere vier Jahre in seinem
Amt als Präsident des Goroka-
Distrikts bestätigt. Mit 40 Stim-
men lag er klar vor seinen Mit-
bewerbern Pfr. Futenu (29
Stimmen), Pfr. Kinau (22), Pfr.
Tie (21).
Auf der 8. Distrikt-Konferenz
(-Synode) des Ukata-Distrikts
im Dekanat Yalumet wurde ein
Nachfolger für Präsident Seru
Milenge gewählt. Von den zur
Wahl stehenden vier Kandida-
ten entschied sich die Ver-
sammlung für Rev. John Bata.
Seine Amtszeit ist auf vier Jah-
re begrenzt, eine Wiederwahl
ist möglich. (Eigene Meldung
18.10.00 und Wantok 31.08.00)

Partner der ELC-PNG
fordern Versöhnung

Die überseeischen Partnerkir-
chen empfehlen der ELC-PNG,
sich weiterhin für eine Versöh-
nung mit der Melpa Lutheran
Church einzusetzen. Vor allem
sollten die noch existierenden
Bindungen und Verbindungen
zwischen der ELC-PNG und
der Melpa-Gruppe wahrge-
nommen und aufrechterhalten
werden. Die überseeischen
Partner haben ihre Unterstüt-
zung bei allen Versuchen der
Versöhnung zugesagt.
Auf der Konferenz der Lutheran
Overseas Partner Churches
vom 5., 6. und 14. 09. 2000



Seite 4                                                                                    pazifik aktuell November 2000

wurde auch Pfarrer Gernot
Fugmann in seinen Ämtern als
Vorsitzender des Ausschusses
für Angelegenheiten des über-
seeischen Personals in der
ELC-PNG (OPAC) und als
Vorsitzender der Konferenz der
L u t h e r i s c h e n  Übersee-
Partnerkirchen (LOPC) für ein
weiteres Jahr bestätigt. (Eigene
Meldung 22.11.00)

AUS DEM KIRCHENRAT
DER ELC-PNG

Von  Personen

Rev. Jim Baital, zuletzt Stu-
dentenpfarrer am Balob Tea-
chers‘ College, soll eine Pfarr-
stelle in der Stadt Vanimo
(West Sepik) übernehmen.
Pfr. Rolf Strobelt (LMW) soll
gebeten werden, eine weitere
Dienstperiode als Berater im
Dekanat Nomane (Simbu-
Distrikt) zu arbeiten.
Auf Wunsch des Simbu-
Distrikts wird für die Dekanate
Omkolai und Karepa ein Missi-
onar aus dem Ausland ange-
fordert.
Nach der Versetzung von Pfr.
Paulsteiner nach Goroka wird
nun für ihn ein Nachfolger im
Bereich Ukata-Distrikt mit
Dienstsitz Gatop erwünscht.
Zum Dozenten am Senior-
Flierl-Seminar Logaweng wur-
de Pfr. Heinrich Stahl berufen.
Er war zuletzt im Dekanat Ta-
rabo als theologischer Berater
des Dekanatspräsidenten tätig.
Pastor Igorir Sorum erhält ei-
nen Lehrauftrag an der Evan-
gelistenschule Amron (Ma-
dang).
Wolfgang Berger (Hanns-
Seidel-Stiftung) soll im Jahr
2001 Verwaltungskurse abhal-
ten.
Zum Nachfolger für Jochen
Kronester als Leiter des Rech-

nungswesens der ELC-PNG
wurde Warren Bongan ernannt.
Der Kirchenrat schlägt folgende
Kandidaten für die Leitungspo-
sitionen vor:
Abtei lungslei ter  Finanzen:
Zabba Kewoing; Abteilungslei-
ter Aus- und Fortbildung: Pas-
tor Mangiri; Abteilungsleiter
Gesundheitsdienste: Abraham
Yapu; Kirchensekretär (amtie-
rend bis zur nächsten Gesamt-
synode): Fua Singin.

Weitere Beschlüsse

Zur Sicherung der Finanzmittel
für gesamtkirchliche Aufgaben
sollen die Kirchenmitglieder in
allen Distrikten mindestens
zwei Kina pro Jahr am Sonntag
der ELC-PNG geben. Die ge-
samtkirchliche Kollekte soll von
den Hauptamtlichen auf allen
Ebenen in den Distrikten mit
Bibelarbeiten über rechtes Ge-
ben vorbereitet werden.
Zur Förderung des Konfirman-
denunterrichts mit dem Ar-
beitsbuch ‚Rot i gat Laip‘ (etwa:
‚Der Weg, der Leben verheißt‘)
wird den Distrikten empfohlen,
jeweils ein eigenes Büro einzu-
richten und einen Distrikt-
Koordinator für den Konfirman-
denunterricht zu ernennen.
Weil die Zusammenarbeit zwi-
schen Pfarrern und den Ju-
gendlichen und Jugendgruppen
in zahlreichen Gemeinden ver-
besserungsbedürftig sei, soll
das zentrale Büro für Jugend-
arbeit anregen, dass sich die
Distrikt-Synoden, die Pfarrkon-
vente und die Leiter der Dist-
riktabteilungen für Verkündi-
gung mit diesem Thema befas-
sen. Dort wo die Jugendlichen
selbst nicht mit den Pfarrern
zusammenarbeiten (wollen),
soll das Büro für Jugendarbeit
eine Situationsanalyse vor-
schlagen.

Das Material für den Kinder-
gottesdienst ‚Was long Sipsip‘
(‚Weide meine Lämmer‘) soll im
Jahr 2001 von einer Arbeits-
gruppe überprüft und den An-
forderungen der Gegenwart
angepasst werden. Für diesen
Zweck werden Geldmittel aus
dem Ausland erbeten.
Weil das Grundstück, auf dem
sich die Verwaltung des Mu-
meng-Distrikts befindet, bei
Regengüssen und Hochwasser
überschwemmt wird, soll die
Distrikt-Verwaltung auf ein ge-
eigneteres Stück Land in Bu-
lolo verlegt werden. (Eigene Mel-
dung 23.11.00 lt. Protokoll des Church
Council vom 19. – 23.06.00)

Lutheran Shipping fährt
bis Vanimo

Die Schifffahrtsgesellschaft der
Evangelisch-Lutherischen Kir-
che von PNG, Lutheran Ship-
ping, hat ihren Passagierdienst
nun bis nach Vanimo (West
Sepik Province) ausgedehnt.
Einmal pro Woche werden die
Passagierschiffe MV Rita und
MV Mamose diesen Hafen
anlaufen. Bislang gab es dort-
hin nur einen Frachtschiff-
Dienst, der bei Bedarf auch
Passagiere aufnahm. Die
Fahrzeit betrug aber mehrere
Tage. Die schnelleren Passa-
gierschiffe legen die Fahrt in
nur einem Tag zurück. Vanimo
sei als Reiseziel vor allem
deswegen in der letzten Zeit
attraktiv geworden, weil es nun
von dort eine Straßenverbin-
dung nach Jayapura gibt und
der Handel durch eine Frei-
handelszone in der Provinz
gefördert werde. Zudem wer-
den die Flugpreise immer teu-
rer. Für die Schifffahrt, einfache
Strecke, sind 96,50 Kina bzw.
120,50 Kina in der Touristen-
klasse zu zahlen. Kinder zah-
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len den halben Preis. (National
Online 23.08.00)

AUS DER ÖKUMENE IN
PNG

Kritische Bilanz gefordert

Regierung und Kirchen sollten
kritisch Bilanz ziehen im Hin-
blick auf ihren historischen,
strukturellen und kulturellen
Anteil zur Entwicklung der Lage
der Nation. Dies forderte Gwen
Tulo, Frauenbeauftragte beim
ökumenischen Rat der Kirchen
von PNG (PNGCC), bei einem
Gipfeltreffen zwischen Vertre-
tern und Vertreterinnen der
Regierung, Kirchen und Nicht-
Regierungs-Organisationen.
Die vom Innenministerium or-
ganisierte Konferenz stand
unter dem Thema: ‚Einen ge-
meinsamen Weg finden für
Gleichheit und Nachhaltigkeit in
der Entwicklung‘. Regierung
und Kirchen müssten klare
Vorstellungen davon entwi-
ckeln, wie sie den Herausforde-
rungen der Gegenwart begeg-
nen wollen. Dazu müssten die
Verantwortlichen in den Füh-
rungspositionen gestärkt wer-
den. Voraussetzung für part-
nerschaftliche Zusammenarbeit
sei allerdings, dass sich die
beteiligten Parteien über ihre
eigenen Rollen im Klaren sind.
Aufgabe der Kirchen sei es laut
Mrs. Tulo, ihren Mitgliedern
und der Gesellschaft allgemein
aus dem Evangelium abgelei-
tete ethische Werte zu vermit-
teln, vor allem in den Bereichen
Verantwortlichkeit, Transpa-
renz, Integrität und Haushalter-
schaft. Die Kirchen selbst ha-
ben Strukturen, die den Ge-
meinsinn sowie die Verbreitung
des Evangeliums und die ge-
sellschaftlich-soziale Entwick-

lung fördern. (National Online
16.11.00)

Kirche gegen Waffen-
schmuggel

Bischof Clarence Kapali von
der United Church hat die
Staatsregierung aufgefordert,
unverzüglich Wege zu suchen,
den illegalen Waffenschmuggel
ins Hochland von PNG zu un-
terbinden. Der Bischof für die
Hochlandregion seiner Kirche
reagierte damit auf sich häu-
fende Berichte über die Ver-
wendung von Schnellfeuer-
waffen bei Stammeskämpfen in
der Provinz Südliches Hoch-
land. In seinem Bericht vor der
17. Generalversammlung der
United Church beklagte der
Kirchenführer, dass anhaltende
Kämpfe die kirchliche Arbeit in
der Region stark behinderten.
Unschuldige Menschen würden
in großer Zahl umgebracht, die
Schulen hätten schließen müs-
sen, weil die Kinder nicht mehr
zur Schule geschickt würden.
Dies habe Besorgnis im ge-
samten Hochland ausgelöst.
Immer häufiger würden die
Bewohner des Hochlandes
Stammeskämpfe als einzigen
Lösungsweg sehen statt sich
an die Justiz oder die Kirchen
um Hilfe zu wenden.
Bischof Clarence forderte die
Bevölkerung des Südlichen
Hochlands auf, nach besseren
Wegen der Problemlösung zu
suchen. Die Generalversamm-
lung schloss sich den Aussa-
gen des Bischofs an und for-
derte von der Regierung härte-
re Bestrafung für illegalen
Waffenbesitz. (National Online
16.11.00)

Zwei Frauen dürfen nach
Rom

Zwei Frauen sind von der Ka-
tholischen Bischofskonferenz
ausgewählt worden, die katho-
l i s c h e n  L a i e n  Papua-
Neuguineas beim Forum des
Heiligen Jahrs in Rom zu ver-
treten, das vom 24. bis 30.
November stattfindet. Es han-
delt sich um eine Dozentin der
Divine-Word-Universität (Ma-
dang), Anastasia Sai, und um
die Vertreterin der katholischen
Frauen in der Katholischen
Bischofskonferenz, Virginia
Mullock.
 „Es wird Zeit, dass die Kirche
den Beitrag der Laien aner-
kennt. ... die Laien tun viel für
die Kirche und oft wird das als
selbstverständlich angesehen“,
mit diesen Worten kommen-
tierte Frau Sai ihre Nominie-
rung. Das Forum der katholi-
schen Laien in Rom wird pa-
rallel zu den Feierlichkeiten auf
dem Petersplatz in Rom ab-
gehalten. So können die Teil-
nehmerinnen auch bei der
Schließung der ‚Heiligen Türen‘
der Basilika zugegen sein. (In-
dependent 09.11.00)

Kirchen gegen Ungerech-
tigkeit

Kirchen müssten sich stärker
gegen Ungerechtigkeit in der
Gesellschaft einsetzen, sagte
Rev. Laka Renagi, Bischof der
protestantischen United Church
für die Region Östliches Pa-
pua, bei einer Jubiläumsfeier in
Gaire. Es gelte, die sozialen
Probleme der im Umkreis von
Port Moresby lebenden Bevöl-
kerungsgruppe der Gaire in
den Blick zu bekommen. Es
reiche nicht aus, sich auf die
Förderung des geistlichen
Wachstums zu beschränken.
Die Pastoren der rund 300
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Gemeinden in der Region East
Papua müssten versuchen,
etwas gegen die Raubüberfälle
entlang des Magi Highway zu
unternehmen, bei denen un-
schuldige Menschen ums Le-
ben kommen. Stattdessen kon-
zentrierten sich die Pfarrer zu
sehr auf ihre Kanzel. Statt Tra-
ditionen zu pflegen sollten sie
offen sein für neue Ideen und
hinausgehen zu den Kriminel-
len. „Sprecht mit ihnen auf der
Straße, gebt ihnen zu essen,
wenn sie hungrig sind, setzt
euch zu ihnen und kümmert
euch um ihre Probleme“, for-
derte Rev. Renagi.
In den nächsten 12 Monaten
werden in der United Church
Seminare über Problemlö-
sungsstrategien durchgeführt.
(National Online 09.11.00)

PNG-Kirchen im Internet

Vom 29. November ab sollen
die Katholische und die Evan-
gelisch-Lutherische Kirche von
PNG im Internet präsent sein.
Die Internetseiten wurden von
Bruder Rochus Tatamai und
Bruder Zdzislaw Mlak von der
Religious Television Associati-
on of PNG (RTA) geschaffen.
Auf diese Weise sollen die In-
ternet-Benutzer sich über die
Arbeit der Kirchen in PNG in-
formieren können. Dr. Wesley
Kigasung, Leitender Bischof
der ELC-PNG begrüßte diese
Möglichkeit, ‚die Gute Nach-
richt‘ auf diese Weise zu ver-
mitteln. Die Internetadressen
lauten: www.elcpng.org.pg und
www.catholicpng.org.pg. Au-
ßerdem wird die RTA auf einer
e i g e n e n  S e i t e  unter
www.rtapng.com.pg kirchliche
Nachrichten und Fernsehdo-
kumentarfilme wie ‚Wave‘ und
‚Petro ToRot‘ verbreiten. (Natio-
nal Online 02.11.00)

Rechte der Frauen wer-
den ständig verletzt

Weil die Rechte der Frauen
ständigen Angriffen ausgesetzt
seien, würde ihre Entwicklung
stark behindert. Zu diesem
Schluss kam Hilfsbischof
Douglas Young in seiner Rede
auf der Jahrestagung des Ka-
tholischen Frauenverbandes.
Der Bischof nannte Vergewalti-
gungen, ungleiche Bildungs-
chancen, teilweise schwierigen
Zugang zu Gesundheitsfürsor-
ge, Gewalt zuhause und an-
derswo, Prostitution, Pornogra-
phie und zerrüttete Ehen als
Beispiele für die verschiedenen
Formen, wie die Rechte der
Frauen verletzt würden. Wenn
es zutreffe, dass die Männer
traditionell oder kulturell moti-
viert seien, die Rechte der
Frauen zu verletzen, dann
müsse ein Sinneswandel her-
beigeführt werden, denn aus
religiöser Sicht sei es nicht
akzeptabel, dass die Männer
den Frauen ihre Rechte vor-
enthielten.
Die als Rally aufgezogene
mehrtägige Großveranstaltung
in Mt. Hagen mit über 2.000
Teilnehmerinnen stand unter
dem Motto: ‚Frauen respektie-
ren - ein ganzheitlicher Ansatz
für das neue Jahrtausend‘.
(National Online 03.10.00)

AUS ANDEREN LÄNDERN

Australien

Meilenstein der Versöh-
nung

Am 26. Mai (Sorry Day) 2000
enthüllte der Präsident des
Südaustralien-Distrikts der Lu-
therischen Kirche von Austra-
lien einen Gedenkstein für die

erste Schule für Aborigines in
Südaustralien am Ufer des
Torrens. Es zeigt Fotos der
beiden Pioniermissionare der
Dresdener  Missionsgesell-
schaft Teichelmann und
Schürmann, die 1839 hier für
die Volksgruppe der Kaunra die
erste Schule für Aborigines in
Australien überhaupt eröffnet
hatten. 1845 wurde die Schule
jedoch gegen den Protest der
Missionare vom Gouverneur
des Staates geschlossen, die
Häuser zerstört und die Kinder
in eine englisch-sprachige
Schule in der Kintore Avenue
verlegt. So wurden die Kinder
die ersten, die zur „gestohlenen
Generation“ gezählt werden
müssen. Bei den Vorbereitun-
gen für die Errichtung der Ge-
denkstätte haben freiwillige
Helfer im Archiv der LCA mehr
als 1000 deutsche Briefe des
Schriftwechsels mit Dresden
übersetzt. Das Archiv der Kir-
che nimmt teil an der landes-
weiten Aktion, bei der Aborigi-
nes, die Opfer der staatlichen
Erziehungsaktion geworden
waren, oder deren Nachkom-
men mit ihren ursprünglichen
Verwandten zusammengeführt
werden sollen. (The Lutheran
25.09.00)

Pazifik allgemein

Kirchen sollen indigenes
Bewusstsein und Identi-

tät fördern

Bei einer Arbeitstagung, die in
Suva vom 11. bis 14. Septem-
ber vom Ökumenischen Rat
der Kirchen (ÖRK) und der
Pazifischen Kirchenkonferenz
(PCC) abgehalten wurde, for-
derten die Teilnehmenden die
Kirchen des Pazifik auf, Pro-
gramme der Bewusstseinsbil-
dung durchzuführen, bei denen
es um Landrechte und indigene
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Identität geht. In einer Schluss-
verlautbarung wünschten sich
die Teilnehmenden „eine Zu-
kunft, in der die Volksgruppen
des Pazifik füreinander sorgen,
wo alle gleiche Rechte, Chan-
cen und Verantwortlichkeiten
haben können.“ Sie verpflich-
teten sich, Gerechtigkeit zu
förd e r n ,  Benachteiligungen
anzuprangern, Versöhnung
anzustreben und das Selbstbe-
stimmungsrecht der indigenen
Völker zu achten. Schließlich
appellierten die Teilnehmenden
an die Kirchen des Pazifik und
den ÖRK, den Kampf des Vol-
kes von Westpapua um
Selbstbestimmung zu unter-
stützen und dafür einzutreten,
dass Westpapua bei den Ver-
einten Nationen auf die Liste
der zu entkolonisierenden Län-
der gesetzt wird. Die Kirchen
sollten bei der Kommission der
UN für Menschenrechte vor-
stellig werden und dort die
Menschenrechtsverletzungen
einschließlich der Tötung von
über 1 Mio. Menschen in den
vergangenen 37 Jahren an-
prangern. (National Online 19.09.00)

Überregional- Internatio-
nal

Kirchen gegen Globali-
sierung

Mitglieder der asiatischen und
pazifischen Regionalgruppen
des Ökumenischen Rats der
Kirchen (ÖRK) haben die ne-
gativen Auswirkungen der Glo-
balisierung beleuchtet. Nach
ihrer Ansicht entstünden in den
meisten Ländern der Region
zunehmend explosive gesell-
schaftliche, wirtschaftliche und
politische Zustände. Sie wer-
den durch die mit der Globali-
sierung einhergehenden neuen
Formen der Ausbeutung und

Abhängigkeit verursacht und
durch die wachsende Verar-
mung einer immer größer wer-
denden Zahl von Menschen.  
Bei ihrer Konferenz, die vom 1.
bis 16. November in Shanghai
und Nanjing abgehalten wurde,
konnten die Kirchenvertreterin-
nen und –vertreter die Auswir-
kungen des dramatischen Mo-
dernisierungs- und Industriali-
sierungsprozesses in der VR
China in Augenschein nehmen.
So wurden sie hier mit densel-
ben Problemen wie in ihren
Heimatländern konfrontiert:
ungerechte Verteilung des
Wohlstandes, interreligiöse
Spannungen und Gewalt, Zer-
störung der einheimischen
Kultur und Umwelt sowie Zer-
fall der politischen Stabilität –
alles gesehen als Folgen der
Globalisierung.
Als Antwort auf diese Heraus-
forderungen verabschiedeten
die beiden Regionalgruppen
ein gemeinsames Kommuni-
kee, in dem sie die Kirchen der
Region aufforderten, ihre pro-
phetische Rolle wahrzuneh-
men, die katastrophale Politik
anzuprangern und der Situation
mit Bildungskampagnen, Frie-
densinitiativen, interreligiösem
Dialog und gemeinsamem
Handeln zu begegnen. (ÖRK
17.11.00)

PAZIFIK IM ÜBERBLICK

Fidschi: Leptospirose-
Epidemie

Anfang September brach in der
Macuata Provinz im Norden
von Fidschi eine Leptospirose-
Epidemie aus, die bislang 23
Opfer gefordert hat. Die häufig

tödlich verlaufende Krankheit
wurde erstmals 1998 in der
Provinz diagnostiziert. Lep-
tospirose ist eine Infektions-
krankheit, die durch Ratten,
Mäuse und Nagetiere direkt
und über deren Urin auf den
Menschen übertragen wird. Die
Bakterien dringen über Wun-
den oder Schleimhäute (Au-
gen, Mund, Nase) in den Kör-
per ein und führen zu Infektio-
nen von Niere, Leber und Kno-
chenmark. Trotz guter Hei-
lungschancen durch die inten-
sive Verabreichung von Peni-
cillin oder Doxycyclin verläuft
die Krankheit in über 20 Pro-
zent der Fälle tödlich. (Pacnews
13.09.00)

Militärstützpunkt Guam
ausgebaut

Die Vereinigten Staaten von
Amerika erweitern ihre militäri-
sche Einflussnahme auf die
asiatischen Länder durch den
Ausbau ihres Militärstützpunk-
tes auf der Insel Guam im
nördlichen Pazifik.
Die amerikanische Air Force
stationierte 62 konventionelle
Cruise-Missile-Raketen auf der
Andersen Air Force Basis. Zur
Zeit prüft die USA, ob eine Sta-
t ion ierung von Kr iegs-
Unterseebooten vor der Küste
von Guam ebenfalls sinnvoll
ist. Mit den 62 Raketen auf
Guam knüpfen die USA an die
Zeit während des Vietnamkrie-
ges an, als die Insel Stützpunkt
für die B 52-Bomber der Ame-
rikaner war. Erstmals befinden
sich die als CALM bezeichne-
ten Raketen jedoch außerhalb
des amerikanischen Konti-
nents, wie ein Militärsprecher
feststellte. Die Stationierung
wurde vom Pacific Concerns
Resource Centre (PCRC), dem
Sekretariat der Bewegung für
einen nuklearfreien und unab-
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hängigen Pazifik, kritisiert. Ein
Sprecher von PCRC sagte, der
Pazifik verkomme zu einem
„Spielplatz für das Testen
todbringender Waffen.“ (Pacnews
30.08.00, stratfor.com 9/00)

Tuvalu wird UN- Mitglied

Der seit 1978 unabhängige
Staat Tuvalu wurde zum 1.
September 2000 in die Ver-
einten Nationen (UN) aufge-
nommen. Die 188 Mitgliedsna-
tionen sprachen sich einstim-
mig für eine Aufnahme des
polynesischen Inselstaates und
seiner 11.000 Einwohner aus.
Die UN-Vollmitgliedschaft war
bisher an den hohen Kosten
gescheitert. Nun wurde sie
durch das Internet möglich.
Zwar gibt es auf den neun A-
tollen mit einer Landfläche von
26 Quadratkilometern keinen
einzigen Computer, doch der
Staat verkaufte das begehrte
Länderkürzel „TV“ an eine ka-
nadische Firma. Diese vergibt
den Domainnamen an Fern-
sehfirmen weltweit. Dafür erhält
der kleine Staat 4.000 km öst-
lich von Australien 20 Millionen
US Dollar jährlich (ca. 46,6
Mio. DM), was der Hälfte des
Staatshaushaltes entspricht.
Weitere Gelder erhält Tuvalu
aus dem Verkauf von Briefmar-
ken, die unter Sammlern als
sehr wertvoll gelten.
Tuvalu ist das vierte Mitglieds-
land des „Pacific Islands Fo-
rum“, das der UN beigetreten
ist. 1999 waren Tonga, Kiribati
und Nauru aufgenommen wor-
den. (taz 07.09.00, Pacific News Bulle-
tin 10/00)

Vanuatu neues Mitglied
der WTO?

Vanuatu und Neuseeland ha-
ben Ende Oktober in Port Vila
(Vanuatu) eine Übereinkunft

über den zukünftigen Beitritt
Vanuatus zur Welthandelsor-
ganisation WTO geschlossen.
Das Abkommen wurde vom
vanuatischen Minister für Han-
del und Geschäfte, Roy Mi-
ckey, und dem neuseeländi-
schen Hochkommissar Robert
Taylor unterzeichnet und soll
im nächsten Monat zur Be-
schlussfassung der WTO in
Genf vorgelegt werden. Dem
Abkommen war eine Verhand-
lungsphase von drei Jahren
vorausgegangen.  (Pacnews
26.10.00)

WESTPAPUA UND
OSTTIMOR

31 Tote bei Unruhen in
Wamena

Eine Demonstration gegen die
Abnahme der Morgenstern-
flagge am 6. Oktober in der
Stadt Wamena endete für 31
Menschen tödlich. Die Todes-
opfer hatten in der Stadt im
Baliem-Tal in Anwesenheit pro-
indonesischer Milizen für Un-
abhängigkeit und Freiheit so-
wie gegen die Abnahme der
Morgensternflagge demonst-
riert, als die Polizei das Feuer
eröffnete und zwei Unabhän-
gigkeitsbefürworter erschoss.
Daraufhin schalteten sich Mit-
glieder der „Papua Taskforce“
ein, einer zivilen paramilitäri-
schen Organisation, die für  die
Unabhängigkeit ist. Zusammen
mit Bürgern aus Wamena und
umliegenden Dörfern schoss
die Taskforce auf die indonesi-
sche Polizei und auf Siedler
aus Südsulawesi, die im Rah-
men der Transmigrationspolitik
der Indonesier nach Wamena
umgesiedelt worden waren. 45

Menschen wurden verletzt, 26
der 31 Opfer waren indonesi-
sche Siedler.
Aus Angst vor weiteren Ge-
waltausbrüchen haben viele
Umsiedler nun Zuflucht in Kir-
chen und Gebäuden von Nicht-
regierungsorganisationen ge-
sucht. (Reuters 7.10., Joyo Indonesian
News 25.10.00)

Morgensternflagge muss
am 1.12. runter

Der Leiter des auf dem Zweiten
Papuanischen Kongress im
Juni gewählten Präsidiums,
Theys Eluay, hat sich mit den
indonesischen Behörden auf
einen Kompromiss geeinigt.
Die Morgensternflagge, Symbol
für die Unabhängigkeit und
Freiheit ( indon. Merdeka)
Westpapuas, darf nach dem 1.
Dezember nur noch vor den
Wohnhäusern der lokalen
Klanführer in den 14 Distrikten
des Landes wehen.
Der 1. Dezember ist ein sym-
bolträchtiger Tag für die Papu-
as, die sich nach dem Rückzug
der Kolonialmacht Holland zum
1.12.1961 für unabhängig er-
klärt hatten, um dann 1963 von
Indonesien annektiert und 1969
nach dem umstrittenen „Act of
free choice“ als Provinz in den
indonesischen Staat aufge-
nommen zu werden. (AFP
10.11.00)

Gag: Wohin mit dem Ab-
raum?

Die 1996 vom Bergbaukonzern
Broken Hill Proprietary (BHP)
beauftragte Beratungsfirma
Natural Systems Research
(NSR) hat erste Ergebnisse
ihrer Machbarkeitsstudie zur
geplanten Nickelmine auf der
Insel Gag vorgelegt.
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Auf Gag, 150 km westlich von
Westpapua gelegen, leben 450
Menschen von Gartenbau und
Fischfang. Auf zwei Dritteln der
zehn Quadratkilometer großen
Inselfläche wird Nickel gefun-
den. Zur Entsorgung des Ab-
raums hat NSR drei Vorschlä-
ge unterbreitet: 1) Den Bau
eines Staudamms am Fluss, 2)
den Bau eines Staudamms mit
Auffangbecken und 3) den Ab-
transport in das Meer. Da man
nach den schlechten Erfahrun-
gen mit Ok Tedi in Papua-
Neuguinea den Abraum aus
der Nickelmine nicht mehr in
die Flüsse leiten wolle, bleibe
als Alternative nur die Entsor-
gung in den Tiefengewässern
des Ozeans. Diese, als „deep
see tailings placement“ be-
kannte Entsorgung der giftigen
Stoffe, wird von BHP-
Generaldirektor Paul Anderson
favorisiert.
Noch ist die Machbarkeitsstu-
die des 2,4 Milliarden Dollar
(ca. 5,6 Mrd. DM) teuren Pro-
jektes nicht abgeschlossen.
Um die zu erwartenden Kosten
zu decken, hofft BHP auf die
Beteiligung des weltweit zweit-
größten Nickelproduzenten, der
kanadischen Firma Falconbrid-
ge. Sie hat bereits ihre Bereit-
schaft signalisiert, 37,5 Prozent
der Anteile an der geplanten
Nickelmine zu  erwerben.
(Greenleft weekly 1/11)

Rückkehr nach Osttimor
ist schwierig

Von den rund 300.000 Osttimo-
resen, die nach dem Unabhän-
gigkeitsreferendum Ende Au-
gust 1999 vor dem Terror indo-
nesischer Milizen nach Westti-
mor geflüchtet waren, sind bis-
her 170.000 nach Osttimor
zurückgekehrt. Seit dem Rück-
zug der UN-Organisationen ist
eine organisierte Rückkehr für

die rund 120.000 verbliebenen
Flüchtlinge in den westtimore-
sischen Camps kaum mehr
möglich. Nachdem Anfang
September drei Mitarbeiter des
Flüchtlingshilfswerks der UN
(United Nations High Commis-
sion for Refugess) ermordet
worden waren, hatten alle UN-
Organisationen Westtimor ver-
lassen. Hunderte von Osttimo-
resen versuchen zur Zeit auf
eigene Faust, in ihre Heimat
zurückzukehren. Die in den
Camps operierenden pro-
indonesischen Milizen aus Ost-
timor versuchen, diese Rück-
kehr zu verhindern. Viele Lager
seien vollständig von Milizen
kontrolliert, d ie Flüchtlinge
dürften die Camps nur unter
Aufsicht zu bestimmten Zeiten
verlassen, hieß es seitens des
UN-Flüchtlingswerks. (epd 1.11.,
Asiaweek 3.11.00)

SALOMONEN

Abkommen von Towns-
ville sichert Frieden

Mitte Oktober unterzeichneten
die Regierung der Salomonen,
die Malaita Eagle Force (MEF)
und die Isatabu Freedom
Fighters (IFF) im australischen
Townsville ein Friedensab-
kommen. Der Unterzeichung
waren Friedensverhandlungen
unter der Beobachtung des
neutralen Vermittlers Neusee-
land voraus gegangen.
Die 130 Vertreter der Regie-
rungen von Neuseeland, Aust-
ralien, den Salomonen und die
Mitglieder der rivalisierenden
Gruppen benötigten sechs Ta-
ge zur Ausarbeitung der Ver-
einbarung. Das 30-seitige Ab-

kommen sieht eine Entwaff-
nung der Kämpfer beider mili-
tanter Gruppen vor. Die abge-
gebenen Waffen sollen zwei
Jahre lang auf den jeweiligen
Heimatinseln Guadalcanal und
Malaita deponiert und von einer
unabhängigen internationalen
Friedensüberwachungsgruppe
(Peace Monitoring Team) mit
100 Mitgliedern bewacht wer-
den.
Geplant ist außerdem die
Rückführung der Mitglieder
beider Gruppen in ihre jeweili-
ge Heimatprovinz. Danach
sollen die Ex-Kämpfer an Bil-
dungsprogrammen teilnehmen
und gemeinnützige Dienste
leisten. Konkret geht es um
den Wiederaufbau der stark
zerstörten Hauptstadt Honiara
und um Aufräumarbeiten in den
ehemaligen Militärcamps und
den militärisch besetzten Ge-
bieten.
Das Townsville-Abkommen
schlägt des Weiteren die Bil-
dung einer Kommission vor, die
sich mit Landrechtfragen sowie
der Neukonzeption der Verfas-
sung beschäftigen soll. Die
Kommission soll überlegen, wie
eine Selbstverwaltung der neun
Provinzen der Salomon-Inseln
verwirklicht werden kann.
Der Konflikt zwischen der auf
Malaita beheimateten Adler-
streitmacht MEF und den Frei-
heitskämpfern aus Guadalca-
nal war vor zwei Jahren aus-
gebrochen, als die Guadalca-
nesen sich gegen den Zuzug
von Malaitanern gewalttätig zu
wehren begannen. Unklarhei-
ten um Landbesitz, Pacht und
Verträge führten schließlich zu
einem Putsch der MEF, die
Anfang Juni Honiara in ihre
Gewalt brachte.
Seit Beginn der Auseinander-
setzungen starben 100 Men-
schen, 20.000 in Guadalcanal
lebende Malaitaner flüchteten
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zurück auf ihre Insel oder ins
Ausland.
Der Sicherheitsrat der Verein-
ten Nationen hat die Unter-
zeichnung des Friedensab-
kommens in einer offiziellen
Stellungnahme begrüßt. (The
Australian 16.10., PIR 16.10., 17.10,
SIBC 3.11., Pacnews 17.11.00 )

Vier Tote bei Razzia in
Gizo

Bei einer Razzia in der Ver-
waltungshauptstadt der westli-
chen Salomon-Insel Gizo sind
Anfang November vier Men-
schen getötet worden. Zwei der
Opfer sind Mitglieder der Bou-
gainville Revolutionary Army
(BRA) , die anderen beiden
kommen von den Salomonen.
Die BRA sagte zu dem Vorfall,
bei den Toten handele es sich
um Mitglieder der geheimen
Operation „Black Shark“. Diese
Operation sähe eine Entwaff-
nung aller BRA-Mitglieder vor,
die auf Seiten der Malaita Ea-
gle Force gekämpft hätten. Die
Opfer hätten sich nicht ent-
waffnen lassen und seien Kri-
minelle, erklärte ein Sprecher
der BRA. Sie hätten sich nicht
an die Vereinbarung gehalten,
nach Abschluss der Friedens-
verhandlungen von Townsville
nach Bougainville zurückzu-
kehren. (Wantok 12.11.00)

FIDSCHI

Acht Tote bei Meuterei

Bei einer internen Meuterei in
der Königin-Elisabeth-Kaserne
in Suva wurden acht Soldaten
getötet. 28 Personen wurden
bei der Schießerei zwischen 40
aufständischen Soldaten der

„Counter Revolutionary Warfa-
re“ (CRW) und loyalen Truppen
des fidschianischen Militärs
(FMF) verletzt, darunter acht
Zivilpersonen, die in der Nach-
barschaft der Kaserne arbeite-
ten.
Die CWR ist eine 80-köpfige
Eliteeinheit innerhalb der fi-
dschianischen Militärstreitkräfte
(Fiji Military Forces), die 1987
gegründet wurde. Einige Mit-
glieder der CWR waren an dem
Regierungsputsch im Mai die-
sen Jahres beteiligt. Sie gaben
sich damals den Namen „First
Meridion Squadron“.
Laut Augenzeugenberichten
wurden drei der zum Teil un-
bewaffneten Soldaten der FMF
von den CWR-Aufständischen
zu Tode geprügelt, hinterrücks
erschossen  und posthum ge-
foltert. Fünf CWR’ler starben
durch Schusswunden. Die
Menschenrechtsorganisation
Amnesty International hat ihre
Besorgnis über die Gewaltes-
kalation geäußert. Nun unter-
sucht die Menschenrechts-
kommission auf Fidschi die
Vorfälle.
Gerüchte besagen, die Meute-
rei sei der fehlgeschlagene
Versuch, den Oberkommandie-
renden der Streitkräfte, Frank
Bainimarama, zu ermorden. Er
hatte Pläne geäußert, die CWR
wegen ihrer Beteiligung am
Regierungsputsch aufzulösen.
Kommandant Bainimarama
führt augenscheinlich die Re-
gierung in Fidschi, da der im
Juni eingesetzte 80-jährige
Präsident Josefa Iloilo das
Land zur medizinischen Be-
handlung se iner  Parkin-
son’schen Krankheit verlassen
hat. Interimspremierminister
Laisenia Quarase hat sich laut
Medienberichten aus der Re-
gierung zurückgezogen. So
hielt er nach der Meuterei nur
eine kurze Fernsehansprache,
wo er weitere an der Meuterei

beteiligte 15 flüchtige Soldaten
aufforderte, sich zu stellen.
Einer der bereits gefassten
Soldaten wurde auf der Flucht
aus dem Gefängnis erschos-
sen.
Der für den Putsch im Mai ver-
antwortliche George Speight
und 13 seiner Anhänger warten
indessen auf der Insel Nukulau
auf ihren Prozess. Sie sind des
Landesverrates angeklagt.
(Fijivillage 3.11., AFP 5.11., Reuters
7.11., Pacnews 5.11.00)

Richter: Interimsregie-
rung ist illegal

Die Entscheidung des Richters
Anthony Gates am obersten
Gerichtshof (High Court) von
Fidschi war eindeutig: Die nach
dem Putsch eingesetzte Inte-
rimsregierung unter Premier-
minister Laisenia Quarse und
Präsident Josefa Iloilo ist ille-
gal. Die Verfassung von 1997,
die unter dem seit Juni herr-
schenden Kriegsrecht vom
Militär außer Kraft gesetzt wor-
den war, ist rechtskräftig.  
Richter Gates hatte über die
Klage eines Bürgers zu ent-
scheiden, der die Rechtmäßig-
keit der Übergangsregierung
anzweifelte. Gates verfügte,
dass der von den Putschisten
zum Rücktritt gezwungene
Ratu Sir Kamisese Mara wei-
terhin Präsident von Fidschi
sei. Auch die zurückgetretenen
Mitglieder des Parlaments
könnten ab sofort in ihre Ämter
zurückkehren. Die von der Mi-
litärübergangsregierung einge-
setzte Interimsregierung sei
nicht verfassungskonform.
Die Entscheidung Gates wurde
von pro-demokratischen zivil-
gesellschaftlichen Gruppen in
Fidschi begrüßt. Das ‚Citizens’
Constitutional Forum’ sprach
von einem „Sieg der verfas-
sungsgemäßen Regierung“.
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Premierminister Laisenia Quar-
se sagte, die Übergangsregie-
rung werde, wie mit dem Militär
vereinbart, für die nächsten 18
Monate als nationale Regie-
rung Fidschis weiterarbeiten.
Man werde gegen Gates Ent-
scheidung in die Berufung ge-
hen. Die aus zwölf Mitgliedern
bestehende Kommission zur
Neukonzeption der Verfassung
arbeite bereits, die neue Ver-
fassung werde im Juni 2001 in
einer vorläufigen Fassung vor-
gestellt. (Pacnews 6.10., Pasifik Nius
15.11., Radio Australia 16.11., Junge
Welt 20.11.00)

Japaner bauen Kupfer-
mine

Die japanische Bergbaufirma
Nittetsu Mining Company hat
mit den Sondierungen der
Kupferbestände in der Provinz
Namosi (Fidschi) begonnen.
Damit beginnt die erste Phase
des auf fünf Jahre angelegten
Plans zum Abbau eines der
weltweit größten Kupferbe-
stände.
Die Firma Nittetsu arbeitet seit
1939 im Bergbaubereich. Sie
baut überwiegend in Australien
Kohl, Erz und Kalk ab.
Anfang des Jahres hatte die
Firma die Bergbaulizenz vom
fidschianischen Bergbaumi-
nisterium erhalten.
Nittetsu will 4,7 Mio. US Dollar
(ca. 10,9 Mio. DM) in den Bau
der Kupfermine investieren.
Zuvor hatte die amerikanische
Firma Royal Oak Mines den
Versuch unternommen, in Na-
mosi Kupfer zu gewinnen. Das
Vorhaben war Ende 1999 mit
dem Bankrott der Firma ge-
scheitert. (Pacnews 24.11.00)

KANAKY

Erfassung der
Schildkröten

Die „Gesellschaft zur Bewah-
rung der Umwelt“ (Association
to safeguard New Caledonia’s
nature, ASNNC) hat in diesem
Monat mit der Etikettierung der
Schildkröten in den Gewässern
vor dem D’Entrecasteaux Riff
auf der Surprise Insel im Nor-
den des französischen Über-
seeterritoriums begonnen. Die
Anzahl der Schildkröten sowie
Größe und Gewicht der Eier
werden bereits seit 13 Jahren
systematisch erfasst, um die
Entwicklung dieser vom Aus-
sterben bedrohten Art  zu do-
kumentieren. Die unter Leitung
des ASNNC-Präsidenten Jean-
Louis d’Auzon stehende Kam-
pagne wird alljährlich zur Brut-
zeit der Schildkröten durchge-
führt. (Pacnews 14.11.00)

SAMOA, NAURU
KIRIBATI

31. Pacific Islands Forum

Vom 27. bis zum 30. Oktober
hat in Tarawa/Republik Kiribati
das 31. Treffen des Pacific
Islands Forum mit Vertretern
aller 16 Mitgliedsstaaten statt-
gefunden. Der vor 30 Jahren
gegründete Zusammenschluss
von Australien, Neuseeland
und pazifischen Inselstaaten im
South Pacific Forum hat sich
1999 umbenannt in „Pacific
Islands Forum“.

Auf der Tagesordnung standen
u.a. Fragen der regionalen
Sicherheit in den Krisengebie-
ten von Fidschi und den Salo-
monen, illegaler Drogenhandel
im Pazifik, Wirtschaftsrefor-
men, Nachhaltigkeit der Fi-
scherei, Klimawandel und der
Transport von radioaktivem
Abfall und Mixed Oxide (MOX)
quer durch den Pazifik.
Ein wichtiger Diskussionspunkt
war die Situation in Westpa-
pua. Obwohl sich der australi-
sche Premierminister John
Howard weigerte, eine Delega-
tion aus Westpapua zu emp-
fangen, unterzeichnete er eine
Erklärung. Darin hieß es, man
sei besorgt über die Gewalt-
ausbrüche und Todesopfer in
den letzten Monaten („deep
concern about recent violence
and loss of life in West Pa-
pua“).
Howard sagte ausdrücklich,
seine Regierung stelle die
Souveränität Indonesiens in
Westpapua nicht in Frage.
Trotzdem musste sich der
Premier der allgemeinen Mei-
nung des Forums beugen, wo-
nach Westpapua historisch,
kulturell und geographisch zu
Melanesien gehört.
Vor der Unterkunft der West-
papuas, die als offizielle Mit-
glieder der Delegation aus
Nauru angereist waren, wehte
während der viertägigen Ta-
gung die Morgensternflagge als
Zeichen eines unabhängigen
Westpapuas.
Die Vertreter der 16 Länder,
unter ihnen auch die Premier-
minister von Neuseeland, Fi-
dschi und Samoa, verfassten in
einer eintägigen Klausur auf
der Insel Biketawa einstimmig
die sogenannte „Erklärung von
Biketawa“. Kernpunkte dieser
Erklärung sind die Verpflich-
tung aller Mitgliedsstaaten zur
‚good governance’ (gute Regie-
rungsführung) und ein Aktions-
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plan, wie zukünftig mit Krisen-
situationen im „Arc of Instabili-
ty“ (von Krisen gefährdete Ge-
biete wie Osttimor, Westpapua,
Bougainville, Salomonen und
Fidschi) umzugehen sei. Zur
Friedenssicherung wird Austra-
lien in den nächsten 25 Jahren
350 Millionen AUS Dollar (ca.
426 Mio. DM) in die Aufrüstung
der Patrouillenboote im Pazifik
investieren. Diese Flotte von 22
Schiffen ist verantwortlich für
Zollfahndung, die Beobachtung
der Fischer und die Verhinde-
rung illegaler Einwanderung.  
In Anlehnung an die Allgemei-
ne Erklärung der Menschen-
rechte und die Verfassungen
der Mitgliedsländer wurde eine
Garantie der Bürgerrechte für
alle Menschen angemahnt,
unabhängig von Geschlecht,
Hautfarbe, Glauben oder politi-
scher Überzeugung. Jeder
Mensch dürfe gleichberechtigt
am demokratischen Prozess in
der eigenen Gesellschaft teil-
nehmen. (The Age, Australian Finan-
cial Review, Pacnews 30.10.00, ABC
31.10.00)

Neue Fischerei-
konvention

Die Mitgliedsstaaten aus der
Gruppe der Small Islands Sta-
tes (SIS) im Pazifik (Cook-
Inseln, Kiribati, Nauru, Niue,
Marshall-Inseln und Tuvalu)
haben die im September in
Honolulu gefasste „Konvention
über den Schutz von wandern-
den Fischbeständen im West-
und Zentralpazifik“ begrüßt.
Diese sieht Kooperationen zwi-
schen den im Pazifik fischen-
den Nationen vor. Des Weite-
ren  enthält sie ein Konzept zur
nachhaltigen Hochseefischerei
und zur ökonomischen Stabili-
tät der SIS, die vom Fischfang
leben. Wichtig sei vor allem der
nachhaltige Thunfischfang, um

diese wichtige Nahrungs- und
Einkommensquelle für folgende
Generationen zu bewahren,
hieß es von Seiten der SIS.
(Pacnews, 31.10.00, Pacific News Bulle-
tin 10/00)

TONGA

Genpool aufgekauft

Ein australisches Biotechnolo-
gie-Unternehmen hat sich die
Exklusivrechte am Genpool der
Tonganer gesichert. Die Firma
„Autogen Limited“ will die Erb-
masse DNS (Desoxyribonuc-
leinsäure) der 110.00 Tonganer
nutzen, um Medikamente ge-
gen Diabetes, Herzkrankheiten,
Bluthochdruck und Krebs zu
entwickeln. Autogen Ltd. sucht
dabei nach Zusammenhängen
zwischen bestimmten Genen
und Krankheiten. Der Genpool
Tongas gilt als aussichtsreich
für die Entdeckung neuer me-
dizinischer Zusammenhänge,
da die Bevölkerung relativ iso-
liert auf den Inseln lebte und
durch innerethnische Heiraten
so gut wie kein genetischer
Austausch mit anderen Völkern
stattfand.
Professor Greg Collier, Direktor
für Entwicklung und Forschung
von Autogen Ltd., sagte, das
neu zu errichtende For-
schungslabor auf Tongas
Hauptinsel Tongatapu würde
Arbeitsplätze schaffen und zur
Verbesserung des Gesund-
heitssystems beitragen. Collier
verneinte die Anschuldigung,
Autogen bet re ibe „Bio-
Piraterie“. Die Firma handle
nach den ethischen Richtlinien

der Weltgesundheitsorganisati-
on.
Unklar ist bislang, ob die Be-
völkerung Tongas über den
Verkauf ihrer Erbmasse infor-
miert wurde. Das Gesund-
heitsministerium von Tonga
hatte aus finanziellen Gründen
in den Verkauf des Genpools
eingewilligt.
Der Generaldirektor von Auto-
gen, Joseph Gutnick, übrigens
Präsident des Melbourne Foot-
ball Clubs und mehrfacher Mil-
lionär, hat bereits andere pazi-
fische Nationen nach einem
möglichen Verkauf ihrer Erb-
masse gefragt. (Melbourne Adver-
tiser 22.11., Pacnews 24.11.00)

Handelsbeziehungen zur
Mongolei

Der tonganische König Tau-
fa’ahau Tupou IV ist der Einla-
dung  des  mongolischen
Staatspräsidenten Natsagiin
Bagabandi gefolgt. Ein offiziel-
ler Sprecher des königlichen
Palastes in Tonga sagte, der
König sei an diplomatischen
Beziehungen zur Mongolei
interessiert. Auch Bagabandi
betonte, sein Land erwäge
Handelsbeziehungen zu Ton-
ga. Am Rande seiner Reise
durch Japan und die Mongolei
erhielt König Tupou IV die Eh-
rendoktorwürde der Soka Gak-
kai Universität in Tokio zuge-
sprochen. Universitätspräsident
Daisaku Ikeda lobte in seiner
Ansprache die weise Regie-
rungsführung des tonganischen
Staatsoberhauptes, der sich
seit jeher für Frieden in der
Region eingesetzt habe. (Pac-
news 21.11.00)

HAWAI’I



Pazifik aktuell November 2000                                                                                 Seite 13

Jubiläum im Center for
Pacific Islands Studies

Das ‚Center for Pacific Islands
Studies’ an der Universität von
Hawai’i in Honolulu feiert sein
50-jähriges Bestehen. Das
Zentrum wird geleitet von Dr.
Robert C. Kiste, der seit 22
Jahren im Amt ist. Aufgabe der
akademischen Institution ist
neben der Lehrtätigkeit für zur
Zeit 30 Studenten die For-
schung zu geschichtlichen,
pol i t ischen, wirtschaftlichen
und sozialen Fragen im pazifi-
schen Raum. Kiste und ein
Team von 36 Kollegen arbeiten
mit Einrichtungen in der gan-
zen Welt zusammen, z.B. auch
mit dem Geheimdienst der
USA, dem CIA (Central Intelli-
gence Agency). Halbjährlich
gibt das Studienzentrum das
Journal „The Contemporary
Pacific“ mit Aufsätzen von Au-
toren unterschiedlichster Fach-
richtungen heraus.  (PIR 14.11.00)

NEUSEELAND

Schnelle Kommunikation

Das längste Glasfiberoptikka-
bel der Welt wurde Mitte No-
vember vom 50-prozentigen
Anteilseigner New Zealand
Telecom Corp. in Betrieb ge-
nommen. Das 30.500 Kilome-
ter lange Kabel verläuft quer
durch den Pazifik und die Tas-
manische See und verbindet
Neuseeland, Australien, Fi-
dschi und Amerika. Die „Kreuz
des Südens“ benannte Verbin-
dung hat 1,2 Milliarden US
Dollar gekostet (ca. 2,8 Mrd.

DM). Dafür ist die Übertra-
gungskapazität um 120 mal
höher als das 1992 verlegte
PacRim Kabel. Die Übertra-
gungsdauer zwischen Neu-
seeland und den USA beträgt
nur das siebzigtausendste ei-
ner Sekunde. Die Verlegung
des in 90 Zentimeter Tiefe un-
ter dem Meeresboden veran-
kerten Kabels hat zwei Jahre
gedauert. (AFP 16.11., 21.11.00)

AUSTRALIEN

Kampfkraft soll verdop-
pelt werden

Der Nationale Sicherheitsaus-
schuss der Regierung hat einer
Erhöhung des Verteidigungs-
haushalts um 30 Prozent bis
zum Jahr 2010 zugestimmt.
Außerdem soll die Kampfkraft
der Armee verdoppelt werden.
Der bisherige jährliche Militär-
etat von 15,5 Milliarden Mark
soll mit zusätzlichen 600 Millio-
nen Mark aufgestockt werden.
Weitere Pläne sehen den Ein-
satz von Frühwarnflugzeugen
vor.
Ein Kontingent der australi-
schen Truppe war bis vor kur-
zem unter UN-Mandat zur
Friedenssicherung in Osttimor.
Der nächste Einsatzort sind die
Salomon-Inseln, deren Regie-
rung nach Friedensverhand-
lungen den Einsatz einer neu-
seeländischen und australi-
schen Friedenstruppe angefor-
dert hatte.
Experten beurteilen die Auf-
rüstung der australischen
Kampfkraft als Signal für zu
erwartende Einsätze  in den
krisengeschüttelten pazifischen
Gebieten wie Fidschi und

Westpapua. (FR 1.11.00, NZ News-
letter 1.11.00)

Bilanz der Olympischen
Spiele 2000

3,5 Milliarden AUS Dollar (ca.
4,3 Mrd. DM) - das ist die
Kostenbilanz der Olympischen
Spiele in Sydney. Die Kosten
verteilen sich wie folgt: 2,14
Milliarden hat die Regierung
der Provinz New South Wales
zur Verfügung gestellt, 180
Millionen gab das britische
Commonwealth und 1,2 Milliar-
den Dollar bezahlten private
Sponsoren. Den Kosten stehen
4,8 Milliarden Dollar (ca. 5,8
Mrd. DM) Einnahmen für das
Internationale Olympische Ko-
mitee IOC gegenüber.
Weitere Zahlen:
6,7 Millionen Zuschauer bei
einer Rekordtemperatur von
34,6 Grad am 1. Oktober; 87
Prozent Zuschauerauslastung
bei den 300 Wettbewerben;
47.000 freiwillige Helfer; 21.000
Medienvertreter, 42 Weltrekor-
de, darunter erstmals keiner in
der Leichtathletik, sowie neun
überführte Dopingsünder.
Inzwischen hat Cathy Free-
man, die als erste Aborigine
eine Goldmedaille bei Olympi-
schen Spielen gewann, eine
Stiftung für Aborigines ins Le-
ben gerufen. Freeman ist durch
ihren sportlichen Erfolg über
400 m Sprint zur Symbolfigur
für die Ureinwohner Australiens
geworden. Sie rechnet für ihre
Stiftung mit Sponsorengeldern
in Millionenhöhe. (smh 12.10.00,
NZ newsletter 10/00)

Erste Didgeridoo- Uni-
versität eröffnet

Im australischen Alice Springs
wurde die erste Didgeridoo-
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Universität eröffnet. Das welt-
weit einzigartige Ausbildungs-
zentrum für das Spielen des
traditionellen Musikinstruments
der Aborigines gehört zur
Pwerte Marnte Marnte Aborigi-
nal Corporation, die bereits
einige Auszeichnungen für
sozialverträglichen Tourismus
entgegennehmen konnte. Das
Didgeridoo wird aus einem
ausgehöh l ten  Eukalyptus-
baumstamm hergestellt. Um
Töne zu erzeugen, muss man
in das Instrument hinein mit
vibrierenden Lippen „spre-
chen“. Diese höchst kompli-
zierte Technik kann nun an der
Universität bei bekannten Mu-
sikern erlernt werden. (travel
industry 26.08.00)

Melbourne Museum
sprengt Rekorde

Der größte Museumskomplex
der südlichen Hemisphäre
wurde am 21. Oktober in Mel-
bourne eröffnet. Der 236 Millio-
nen AUS Dollar (ca. 319 Mio.
DM) teure Neubau in den
Carlton Gardens der viktoriani-
schen Metropole zeigt 16 Milli-
onen (!) Objekte zur Ge-
schichte und Zukunft des fünf-
ten Kontinents. Vorbild der
80.000 Quadratmeter umfas-
senden Anlage war das
Frankfurter Museumsufer mit
seinen zahlreichen boutiquen-
haf ten Ausstellungsräumen.
Der Direktor des Melbourne
Museum, George McDonald,
setzt inhaltlich auf Multimedia-
präsentationen. Ganz ohne
Technologie dagegen kommen
die Herzstücke des Museums
aus: Die 30 m hohe Waldgale-
rie mit 82 Pflanzen- und 25
Tierarten sowie das ausge-
stopfte Rennpferd Phar Lap (dt.
Blitz), das seit seinem mysteri-
ösen Tod 1932 als „nationales

Kulturgut“ gilt. (Australien aktuell
11/00)

BRENNPUNKTE/
HINTERGRÜNDE

Aceh: 35 Tote bei Kund-
gebung

35 Menschen starben bei einer
zweitägigen Kundgebung in der
Provinzhauptstadt von Aceh.
Rund 400.000 Menschen hat-
ten sich in Bandah Aceh ver-
sammelt, um für ein Referen-
dum zur Unabhängigkeit der
indonesischen Provinz zu de-
monstrieren. Organisator der
Demonstration war das von
Studenten und lokalen Bürger-
gruppen geleitete „Informati-
onszentrum für ein Referen-
dum in Aceh“.
Mit einem Autokonvoi, Lastwa-
gen und Motorrädern zogen die
Menschen durch die Straßen
und verlangten lautstark ein
Referendum unter Aufsicht der
Vereinten Nationen für die Un-
abhängigkeit der 4,1 Millionen
Einwohner umfassenden Pro-
vinz. Am ersten Abend protes-
tierten 30.000 Muslime in der
größten Moschee von Banda
Aceh für die Unabhängigkeit.
Die indonesischen Sicherheits-
kräfte versuchten mit Gewalt,
die Demonstration aufzulösen.
Sie blockierten die Hauptstra-
ßen von Banda Aceh, um An-
reisende von der Beteiligung
an der Kundgebung abzuhal-
ten. Bei dem Versuch, die Blo-
ckade zu durchbrechen, wur-
den 35 Menschen erschossen.
Über 100 Menschen wurden
verletzt, mehr als 60 Protestie-
rende verhaftet.

Im Juni hatten die indonesische
Regierung und die Bewegung
für ein freies Aceh (GAM) einen
Waffenstillstand unterzeichnet,
der der Gewalt bis heute kei-
nen Einhalt gebieten konnte.
Die nationale Nachrichtenorga-
nisation Antara spricht von 166
Toten seit dem 2. September
diesen Jahres. Präsident Ab-
durraham Wahid hat sein Ver-
sprechen, eine Volksabstim-
mung in Aceh abzuhalten, zu-
rückgenommen. Wahid ist ein
klarer Gegner der Unabhängig-
keit Acehs. (South China Morning
Post 30.10., New York Times 12.11,
Jakarta Post und epd 13.11.00)

Autonomie für Aceh und
Westpapua?

Die indonesische Regierung
hat angekündigt, im Mai 2001
den von Konflikten geprägten
Provinzen Aceh und Westpa-
pua (Irian Jaya) einen beson-
deren Autonomiestatus einzu-
räumen. Die Einheit der Nation
solle allerdings gewahrt wer-
den, auch gelte es, nationale
Desintegration zu vermeiden,
erklärte Bambang Susilo Yud-
hoyono, Minister für Soziales,
Politik und Sicherheit. Bereits
im Januar soll ein Gesetz über
die regionale Autonomie für die
Provinzen Ostkalimantan und
Riau erlassen werden.  (Indonesi-
an Observer 21.10., 24.10.00)

SPORT IM PAZIFIK

Deutschland beim Ameri-
cas Cup?

Am 31.  Americas Cup
2002/2003 wird sich mögli-
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cherweise erstmals ein deut-
sches Boot beteiligen. Der aus
Leverkusen stammende Indus-
trielle Michael Illbruck hat an-
gekündigt, er werde gemein-
sam mit dem Düsseldorfer
Yacht-Club den Kampf um die
weltweit wichtigste Segeltro-
phäe aufnehmen. Das Start-
geld in Höhe von 150.000 Dol-
lar hat Illbruck bereits überwie-
sen. Für die Vorbereitung und
Durchführung rechnet der 40-
jährige Segler mit Investitionen
in Höhe von 25 Millionen Mark.
Der Americas Cup findet seit
149 Jahren vor der Küste von
Auckland/Neuseeland statt. Die
Versuche d e s  Daimler-
Konzerns, ein deutsches Team
zu melden und ein Cup-
taugliches Schiff zu bauen,
waren bisher gescheitert. Unter
Illbrock könnte sich der Traum
deutscher Segler erfüllen! (NZ
Newsletter 11/00)

Samoaner Tua unterliegt
Lewis

Der samoanische Boxer David
Tua hat die Boxweltmeister-
schaft im Schwergewicht ge-
gen den Amerikaner Lennox
Lewis nach Punkten verloren.
Die Niederlage sei trotzdem
positiv zu bewerten, sagte ein
Funktionär des samoanischen
Boxkomitees. Tua habe sich
unter Samoanern und Ameri-
kanern Freunde geschaffen,
darunter die Basketballlegende
Michael Johnson und den Ex-
Weltmeister George Foreman.
Aus Solidarität und zur Unter-
stützung ihres Freundes seien
viele Fans im traditionellen
ulafala zum Kampf erschienen.
Die rote Halskette aus Blumen
gehört zur traditionellen Begrü-
ßungszeremonie auf Samoa
und wurde zum Symbol für
David Tua, der die Arena stets
mit dieser Kette betritt. Der

Boxkampf habe das Land Sa-
moa in den USA bekannter
gemacht, hieß es in den Me-
dien. (Pacnews 13.11.00)

Papua-Neuguinea im
Viertelfinale

Die von der neuguineischen
Gasgesellschaft gesponsorte
Rugbymannschaft „PNG Gas
Kumuls“ hat das Viertelfinale
im World Cup der Rugby-Liga
erreicht. Die Paradiesvögel
(Pidgin: Kumul) sind bisher
ungeschlagen. Sie gewannen
gegen den Gastgeber Frank-
reich mit 23:20 Punkten, schlu-
gen Südafrika haushoch mit
16:0 und siegten gegen Angst-
gegner Tonga mit 30:22. Im
Viertelfinale treffen die Kumuls
nun auf Wales. (Independent
16.11.00)

BUNT GEMISCHT

Cook-Inseln gewinnen
Umweltschutzpreis

Rarotonga: Die Cook-Inseln
haben den erstmals verliehe-
nen Umweltschutzpreis für die
Bewahrung und Erhaltung des
Takitumu Naturschutzgebietes
gewonnen. Um den vom Süd-
pazif ischen Umweltentwick-
lungsprogramm (South Pacific
Regional Environment Pro-
gramme) ausgesetzten Preis
hatten sich 17 Naturschutzge-
biete mit einer Gesamtfläche
von zwei Millionen Quadratki-
lometern an Land und Meer in
zwölf pazifischen Ländern be-
worben. Der Preis soll die pazi-
fischen Staaten mit Umwelt-
schutzgebieten ermutigen, sich

ohne finanzielle Hilfe von au-
ßen für die Bewahrung ihrer
natürlichen Umwelt einzuset-
zen.
Takitumu wurde ausgezeich-
net, weil es den drei landbesit-
zenden Familien gelungen war,
die vom Aussterben bedrohte
Spezies Kakerori (eine Flie-
genschnäpperart) von 29
(1989) auf 223 (1999) Exemp-
lare anwachsen zu lassen.
Zudem praktizieren die drei
Klans sozial und ökologisch
verträglichen Tourismus und
reinvestieren die Einnahmen
daraus in die Bewahrung ihres
Umweltschutzgebietes. (Pacnews
12.10.00)

Alternativer Nobelpreis
für indonesischen Anwalt

Stockholm/Jakarta: Der indo-
nesische Menschenrechtsan-
walt Munir hat den alternativen
Nobelpreis für seinen „Mut und
Hingabe beim Kampf für die
Menschenrechte und die Kon-
trolle des Militärs“ bekommen.
Der aus Ostjava stammende
35-jährige Anwalt, der wie viele
Indonesier nur einen Namen
hat, erhielt den Preis von der
‚Stiftung für richtiges Leben’
(Right Livelihood Society) aus
Stockholm. Munir ist der Vor-
sitzende der Menschenrechts-
kommission KONTRAS (Kom-
mission für Verschwundene
und Gewaltopfer), die 1998
gegründet wurde. Kontras be-
müht sich um die Aufklärung
des Schicksals „verschwunde-
ner“ Menschen und sammelt
Material, um den Machtmiss-
brauch des indonesischen Mi-
litärs zu dokumentieren. Munir
klärt Verbrechen auf, die wäh-
rend der Amtszeit des Diktators
Suharto von ihm und seinen
Generälen begangen wurden,
und dringt auf Reformen. (taz,
FR  6.10.00)
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Nie mehr Telefonsex!

Tuvalu: Der Südseestaat Tu-
valu hat Telefonsexanbieter
aus seinem Telefonnetz ver-
bannt. 1999 hatte Tuvalu rund
3,5 Millionen Mark durch die
Vergabe seiner Vorwahl 00688
an die Telefonsexanbieter ver-
dient. Für das Jahr 2000 rech-
nete Tuvalu nur mit einigen
hunderttausend Mark Einnah-
men. Premierminister Ionatana
Ionatana vom Atoll Vaiaku er-
klärte: „Wir brauchen keine
Sexanrufe mehr. Das schadet
unserem Ruf als Christen“. 99
Prozent der 11.000 Einwohner
sind Protestanten. (idea 10/00)

Neukaledonier bevorzu-
gen französische Kon-

dome

Nouméa: Am Rande des ach-
ten Pazifischen Kunstfestivals
in Nouméa (Kanaky) kam es zu
erregten Debatten über die
Verteilung von Kondomen un-
ter den Festivalbesuchern.
André Peteru, offizieller Spre-
cher des Sekretariats der Pazi-
fischen Kommission und Leiter
eines Aidshilfeprojektes, wollte
neben Postern, T-Shirts und
Infozetteln ebenfalls Kondome
verteilen. Dazu erhielt er von
der neukaledonischen Ge-
sundheitsbehörde die Auflage,
die rund 4.000 Kondome aus
Frankreich und Australien ge-
mäß der Staatsangehörigkeit
der Festivalgäste zu verteilen.
Neukaledonier hätten in der

Vergangenheit gute Erfahrun-
gen mit Kondomen aus franzö-
sischer Produktion gemacht,
mit den australischen Präser-
vativen seien sie dagegen un-
zufrieden, verlautete aus dem
Gesundheitsamt. Allerdings
dürfe Peteru die australischen
Kondome in verschiedenen
Geschmacksrichtungen an die
nicht-frankophonen Besucher
verteilen, hieß es weiter.
Das achte pazifische Musik-
und Kunstfestival fand vom 22.
Oktober bis zum 4. November
statt. Das Motto in diesem Jahr
lautete: „Pacific Cultures on the
move together.“ An dem Festi-
val nahmen 2.500 Künstler aus
24 pazifischen Ländern teil.
(Pacnews 17.10, 25.10.00 )

Film über Westpapua ist
Festivalsieger

Kanada: „Mysterious Mambe-
rano“ heißt der Sieger des
Filmfestivals in Banff, einer
Stadt in den kanadischen Ro-
cky Mountains.
Der von dem slovakischen Re-
gisseur Pavol Barabas ge-
drehte Film handelt von den
Schwierigkeiten der Reise
zweier Wanderer durch unbe-
kanntes Gebiet in den tropi-
schen Bergregionen von West-
papua.
Um den Grand Prix hatten 213
Beiträge aus 24 Ländern ge-
wetteifert. Das jährlich in Banff
stattfindende Festival zeichnet
Medienbeiträge aus den Kate-
gorien Bergsteigen/Wandern
und Abenteuer- bzw.  Entde-
ckungsreisen aus und zieht
Bergsteiger aus aller Welt an.

Gäste in diesem Jahr waren
u.a. Edmund Hillary und Rein-
hold Messner. (National Geographic
6.11.00)

Streit um Betelnüsse

Papua-Neuguinea (ww): Die
Polizei wurde gerufen, um eine
Schlägerei an der Anlegestelle
von Oro Bay (Popondetta, Oro
Province) zu verhindern. Betel-
nuss-Aufkäufer aus  dem
Hochland stritten sich mit der
Besatzung eines Schiffes von
Lutheran Shipping, weil diese
sich geweigert hatte, die Säcke
mit der kostbaren Fracht zu
transportieren. „Unsere Leute
verstehen nicht, dass es einen
Unterschied zwischen Fracht-
und Passagierschiffen gibt“, so
ein Sprecher der Spedition
Niugini Agencies, die für die
Abwicklung des Verkehrs im
Hafen zuständig ist. Es waren
Beschwerden eingegangen,
dass die Betelnusshändler die
Vorschriften laufend missach-
ten. Nun wurde die Polizei ge-
rufen, um der Schiffsbesatzung
zu helfen, die fast 1.000 Säcke
wieder vom Schiff zu holen.
Berichten zufolge sind die Auf-
käufer dann friedlich zur Nie-
derlassung von Niugini Agen-
cies gezogen. Dort forderten
sie eine Sonderfahrt eines
Schiffes nach Lae. Als die in
Kamkumung (Lae) wartenden
Händler schließlich die ver-
spätet eintreffende Ware be-
sichtigten, war diese ihnen
nicht frisch genug. So machten
die Aufkäufer aus dem Hoch-
land erhebliche Verluste. (Natio-
nal Online 12.10.00)
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